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Die Versorgung mit Bekleidungsgegenständen
(Fortsetzung.)

Wesentlich schwieriger ist die Bewirtschaftung des Inland-
marktes. Wohl sind die verschiedenen Textilrohstoffe zahlen-
mäßig klein. Die daraus hergestellten Produkte aber sind von
einer enormen Mannigfaltigkeit. Ebenso ist der Fabrikations-
prozeß, den die einzelnen Produkte zu durchlaufen haben,
stark unterschiedlich.

Die Schwierigkeiten, die sich bei der Produktionslenkung
im Inlande zeigen, liegen in erster Linie im fast vollstän-
digen Fehlen irgendwelcher Unterlagen über die Rohstoff-
mengen, die für die Herstellung der einzelnen Produkte ver-
wendet werden. Die Schweiz kennt — im Gegensatz zu den
meisten andern Staaten — keine Produktiönsstatistik. Das
vorhandene Unterlagenmaterial beruht im wesentlichen nur
auf den Angaben gewisser Wirtschaftsverbände, die in ihren
Mitgliederkreisen periodisch gewisse Erhebungen durchführen.
Dieses fast vollständige Fehlen statistischer Unterlagen wirkt
sich in gleicher* Weise auch bei der Bearbeitung der Konsum-
Beschränkung aus.

Wollen wir nun bei der herrschenden Mangelwirtschaft die
vorhandenen Vorräte dort einsetzen, wo sie kriegswirtschaftlich
am wichtigsten erscheinen, so müssen wir jedesmal unter ziem-
liehen Schwierigkeiten versuchen, Produktion und Konsum
der einzelnen Artikel zu errechnen. Auf solche Schwierig-
keiten ist es auch zurückzuführen, daß vielfach Maßnahmen,
die man längst als notwendig erachtete, lange Vorbereitungs-
zeit benötigen.

Die Rationierung führt zu einer Verbrauchsbeschränkung
und demzufolge zu einem Rückgang der Arbeitsmöglichkei-
ten. Wollen wir deshalb den Verbrauch im Interesse der Ar-
beitsbeschaffung nicht stärker unterbinden, als dies auf Grund
der Versorgungslage notwendig ist, so müssen wir darnach
trachten, die mangelnden Rohstoffe noch auf andere Weise
einzusparen. Wir befürworten deshalb in erster Linie alle
Maßnahmen, die rohstoffsparend wirken, die aber gleichzeitig
helfen, die Arbeitsmöglichkeiten für die über 140 000 Arbeit-
nehmer in der schweizerischen Textilindustrie zu erhalten.

Wie bereits erwähnt, ist die Versorgung in Seide und
Kunstseide wesentlich besser als jene in Baumwolle und Wolle.
Die bisher erlassenen Maßnahmen auf dem Gebiete der
Produktionslenkung haben zur Hauptsache das Ziel, überall
dort Baumwolle und Wolle ganz oder teilweise durch Seide,
Kunstseide oder Zellwolle zu ersetzen, wo dies dem Ver-
Wendungszweck entsprechend durchführbar erscheint.

Trotz der Verknappung an Baumwolle und Wolle geht der
Markt freiwillig nicht auf diese anderen Rohstoffe über,
weil schon die Versorgungslage von Fabrikant zu Fabrikant
verschieden ist und der noch mit reichlichen Vorräten geseg-
nete Fabrikant seine Abnehmer immer wieder darauf hin-
weisen wird, daß die vom Konkurrenten angebotenen Produkte
aus andern Rohstoffen doch nur ein kriegsbedingter Ersatz
seien. Wir haben in einer kürzlichen Verfügung vorgeschrieben,
daß künftighin Verdunkelungsstoffe beispielsweise nicht mehr
aus Baumwolle oder Wolle hergestellt werden dürfen. Seit
dem 1. März darf eine ganze Reihe von Produkten, wie z. B.
alle Futterstoffe, Dekorationsstoffe, alle Kleider für die
Damenkonfektion, alle Wirk- und Strickwaren, selbstverständ-
lieh mit gewissen Ausnahmen, nur noch einen bestimmten Pro-
zentsafz an reiner Wolle und Baumwolle enthalten. Die
durch einzelne Fabrikanten durchgeführten Versuche haben
gezeigt, daß solche Einsparungen möglich sind, ohne daß da-
durch eine Qualitätsverschlechferung in nennenswertem Um-
fange eintritt. Die psychologische Einstellung des Fabrikanten
und Konsumenten spielt allerdings dabei eine große Rolle.

Wir haben Jahre lang in ungerechtfertigter Weise Ersatz-
Produkte, die im Ausland schon längst verwendet wurden,
aus einer gewissen Ueberheblichkeit heraus verunglimpft. Es
ist deshalb nicht verwunderlich, wenn gerade bei der Bevöl-
kerung und bei einem großen Teil der Fabrikanten eine aus-
gesprochene Abneigung, speziell gegen die Zellwolle, besteht.
Daß es sich dabei in vielen Fällen nur um Vorurteile und
weniger um eine sachliche Beurteilung handelt, geht schon
daraus hervor, daß viele Fertigprodukte, die wir vom Aus-
lande beziehen, längst nach ähnlichen Vorschriften gemischt
sind, wie wir sie nun auch unserer Industrie auferlegt haben.
Weil diese Tatsache aber nicht bekannt war, so wurden diese
Artikel konsumiert, ohne daß der Konsument einen Unter-
schied zu früheren Produkten bemerkte.

Außer den bisher erlassenen Vorschriften, die eine ver-
mehrte Verwendung von Seide, Kunstseide und Zellwolle
anstelle von Baumwolle und Wolle bezwecken, prüfen wir
weiter verschiedene Maßnahmen, die zu einer Einsparung an
Rohstoffen führen müssen, bei gleichzeitiger Erhaltung der
Ärheitsmöglichkeiten in den verschiedenen an der Produktion
cïer betreffenden Artikel beteiligten Industrien. Durch das
feinere Ausspinnen der Rohstoffe und das nachherige dichtere
Weben dieser dünneren Garne können Gewebe erzeugt wer-
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